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Sonnabend, den 2 1ten Juny 1800. 


— 


Der Sommer 
5 ; e 5 ASE 7 35. 15 § x 
Den heutigen Kupferſtich, der zum Preife des 
Sommers eine fröliche Heu⸗Erndte in einer frucht 
baren Gegend am Zobtenberge darstellt, begleite eine 
Beſchreibung des Heuens aus des Englaͤnders 
Thomſon Jahreszeiten. (S. deſſen Som: 
e ar E 


pá ” * 


Sieh, auf der luſtgen Wieſe ſchwaͤrmt das Dorf, 
Der junge Landmann, fraftig und geſund, 
Die rothe Dirne, vol wie Sommer⸗Roſen, 
Wenn ſie der Sonne ſtaͤrkſte Gluth enthuͤllt. 
Halb nackend eilet fie herbey, und Reize gluͤhn 
Auf ihrer glatt gebrannten Wange. Selbſt 
Das Alter ſchleicht heran, und Kinder ſchleppen 
Die langen Harken, oder umgebeugt 
Von ihren Duͤftevollen Laſten, waͤlßt 
Die muntre Schaar ſich auf dem milden Bette, 
Weit hin fliegt das zerraufte Heu. Es ruͤckt 
Das Schnitter Heer bald Meihenweife vor, 
Und bald umringt es das Gefilde, dann f 
Legt es der Sonne ſeine Erndten hin, = 
Und rund um fie weht friſeher Duft, Doch fied, 
CH. $6 Nun 
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Nun rechen fie den gruͤnen Boden rein, 
Und waͤlzen nun des falbern Graſes Wellen 
Die Wieſe längs, in muntern Hügeln ſteigt 
Ein gelber Heuſchock nad) dem andern auf, 
Es ſchallen laut von Thal zu Thale, daß 
Die Weſte ſelbſt erwachen, im Gewirr 
Die Stimmen der begluͤckten Arbeit, und 
Der Lieb’ und der ee Canes gen 


i Du ein und ¡ame Junius nis = 


Das Andenken an große unglücksfale, die uͤber 
einzelne Menſchen oder ganze Gemeinheiten a 
men ſind, hat ein gan; beſondres Intereſſe / auch fi 


den, de der nicht daran Theil hatte. A 


Ich will, um Niemandes Ueberzengung zu nahe 
zu treten, nichts von Straf⸗ und Schreck⸗Gerichten 
ſagen. Aber darinn ſtimmen gewiß alle ein, daß 
das Andenken an dergleichen Begebenheiten den ſelbſt⸗ 
füchtigen, ſtolzen, ſichern Menſchen maͤchtig aufſchuͤt⸗ 
tern und an ſeine armſeelige Abhaͤngigkeit erinnern 
kann; und ſolche Erinnerungen haben ihr Gutes. 

Auf der andern Seite erhebt dieſer Gedanke das 
Herz des Verzagten, wenn er ſteht, daß auch die 
ſchrecklichſten Zerſtoͤhr ngen die Kraft und Thaͤtigkeit 
des Menſchen nicht zu vernichten im Stande find: 

Auch ſcheint es, als ob Menſchen, Staͤdte, 
Lander, die viele und große Draugſale und Unfälle 
litten, und doch noch find und blühen, gleichſam 

einen hoͤhern Werth hätten, eine beſondre Aus zeich⸗ 
nung genoſſen, — wie in die Hand Gottes gezeich⸗ 

net, ſagt die Schriſt. E 55 
= „ a Unſre 
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a Unſre Leſer werden daher, hoff ich, die folgende 
kutze Erzaͤhlung, einen Auszug aus unten genannten 
Buͤchern, ) um Helitigen Sonnabende nicht ungern 
ä!!! ayer ee 
arten Junius 1749" (einem Sonnabende) 


früh nach halb drey Uhr fuhr ein Bliß aus einem 
ſchweren Wetten“) in den zwiſchen dem Schweid⸗ 
niger und Nikolai Thore ſtehenden Pulderthurm, zuͤn⸗ 
dete das darin befindliche Pulver, zerſchmetterte ihn 
und die nachbärliche Stadtmauer und richtete in der 
Stadt und den Vorſtädten große Verwuͤſtungen an. 
Der Pulverthurm war ein viereckigtes äuferft feſtes 
Gebäude, an 15 Fuß im Durchſchnitt, 60 Fuß hoch, 
und von einer uͤber 6 Fuß dicken Mauer; inwendig 
beſtand er aus drey ſtarken Gewoͤlbern, in welche von 


anſſen durch Schlünde einiges Licht einfiel, Oben 


war ein Thurm wie ein Altan mit Kupferplatten 
gedeckt, an der Seite ſtand in einem beſondern ge⸗ 


mauerten Viereck eine ſteinerne Treppe angebaut. 


re 


Die Menge des in den Gemblbern aufbewahrten Pul⸗ 
vers ſoll nicht über 557 Tonnen, jede zu einem Cenes 

ner, betragen haben, auſerdem ſoll nichts von Artil⸗ 

Aries Geräthe darinn geweſen ſeyn. 5 

a 8 i BU Wie 


— 


“x Das dur} einen erſtaunenden Donnerſchlag in Schrek⸗ 
kensvolle Beſtürzung geſetzte zitternde Breslau 20.20. von 


D. G. 1749: 8. ES + 

Hiſtortſche und ohnfiihe Betrachtungen über die Wir⸗ 
kungen des in einen Pulverthurm zu Breslau eingedrun⸗ 

genen Blitzſtrahles ꝛc. ic. von J. E. Stieff, Doctor. 
Mit einem Kupfer, (worauf mehrere Plane der zertrüm⸗ 
merten Gegenden.) Bresl. 1749. in 4. 5 


) Das Wetter dauerte über 3 Stunden, zuͤndete in Ga⸗ 
biz ſchlug in die Sandkirche auf den hohen Altar und 
“in verſchtedene Haͤuſer. = 


4⁰³ 
Wie aus der Erde herausgeriſſn, fol der Puk⸗ 
: Pe in die Luft geflogen und da mit einem 
entſetzlichen Krachen zerſprungen ſeyn. Auf dem 
Schweidnitzer Anger fand man die zerſchmetterten 
Ueberreſte der Schildwache, die dabey geftanden hatte. 
Ein großer Theil der aͤuſern Bruſtwehr, des Walles 
und der 5 Ellen dicken und 8 Ellen hohen Sutter 
maner ſtuͤrzte in den Stadtgraben. 10 
Unter den Kirchen hatten die Eliſabeth⸗ die Bare 
Sora die (damalige) Franziskaner⸗ und Minoriten⸗ 
Kirche am meiſten gelitten: und faſt keine war ohne 
Schaden an Fenſtern und Gebaͤlken davon gekommen. 
Die am naͤchſten gelegenen Gaſſen, die Antoniengaſſe, 
Graupeng fe. hinter der Stadtmauer u. a. waren 
am ſchrecklichſten zerſtoͤhrt, drey und vierzig Häufer 
vollig darnieder geſchlagen, 52 ruinirt, 108 ſehr 
beſchaͤdigt. Ueber 800 Haͤuſer in der Stadt hatten 
an Daͤchern, Fenſtern, Welch und Thien gelitten, 
die Vorſtaͤdte ungerechnet. : 
1 Gerddtete zahlte man gegen 100, au Besos 
deten uͤber 600. 5 
Mit Grauſen und Entſetzen erinnern ſich unſre 
aͤltern Mitbuͤrger an jenen Greuel der Verwuͤſtung, 
die zerquetſchten Menſchen und Thiere, die mit Stei⸗ 
nen, Ziegelſtuͤcken, Schutt und Trümmern uͤberfuͤll⸗ 
ten Straßen, die Fenſterloſen zerrißnen Gebäude, 
den Jammer der Verwundeten, das Wehgeſchrey der 
Verwaiſten und Verarmten, das bange zerſtoͤhrte 
Ausſehn der Ueberbliebenen. Es muß ein ruͤhrender 
Anblick geweſen ſeyn, als am andern Tage, Sonn⸗ 
tags, die zagende Gemeinde in unuͤberſehlichen Schaa⸗ 


ren fi ſich in die verletzte und erſchůtterte Eliſabethkirche 
draͤngte 
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er und aus dem Munde ihres verehrten Lehrers, 
des Ober⸗ Conf. Raths Burg, ada bet u 
und des Troſtes einpfieng. *) 

Noch lange Zeit nachher fielen bocket geworben 
Mauern 1 Geſimſe und Balken an Kirchen und sini 
as ein. 

Wie viele . ‘in 1 5 Bunde d 
Umftände und Lebensrettungen an jenem Schreckens⸗ 
tage vorſielen, kann man denken. Der eine ward 
durch einen hol liegenden Balken, der andre durch 
ein Stuck Hausgeräth gerettet. Ein Maͤdchen in 
der Wiege ward von einer großen zinnernen Schüffel 
bedeckt und ſo am Leben erhalten. **) Viele zog 
man aus ihren Betten unter dem Schutte unverſehrt 
hervor. Bis auf die Nikolaigaſſe flog ein gluͤhender 
Ziegel durch ein Fenſter jemandem ins Bett, ohne 
mehr als einen kleinen Fleck zu verbrennen. ; Die 
Erzaͤhlung von einem in der Zelle bethenden Franzis⸗ 
kaner/ dem ein wohlverwahrter Zuckerhut zum Fenſter 
herein zugeflogen ſey ſieht etwas Maͤhrchenhaft qué, 
wie es denn überhaupt an den ſeltſamiſten Erdichtün⸗ 
gen damals nicht fehlte. a 

ie, Begebenheit ward auſer den oben genannten 
Sorten noch durch eine BEE von dent 
Ar Mer 


FEE 


\ 


é 95 Seine Predigt; iſt gedruckt, unter dem Titel: Bußfer⸗ 
nee or dev Sünder iu Gott ꝛe. ꝛc. Bresl. 1749» 


u), ip „Man follte auf die künftigen age dieſes 
Kindes fleiſſig Acht geben, ſagt Stieff S. 22. vie eicht 
würden ſich die wichtigen Abſichten der Vorſicht nase: 
hends offenbaren, warum es damals auf eine ſo ſeltſame 
vat Art aus der großen Gefahr hat muͤſſen gerettet werden.“ 
Allein dietzmal iſt nichts Sonderbares vorgekommen, die 
Alben. nicht glücklich gelebt und at ohne Bedeutung 
eblie 
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Medaillen Kittel, durch ein Paar Oden von 


Jachmann, durch ein erzaͤhlendes Gedicht von 


Scheibel, dem Vater unſers verdienten Rectorg, 


und mehrere fliegende Blatter in Proſa und Poeſte 


verewigt. Eine beſonders geſtiftete Predi t erinnert 


unſre Mitbürger ori an diefen ok des ammerg. 


Sit - 1 9 75 RE Sn. 


ah “Mahler und Bildhauerkunſt u 
qn in den Breslauiſchen Kirchen. "ES 


Es iſt der Wunſch mehrerer von unſern gütigen 
Theilnehmern geweſen, in dieſer Wochenſchrift nach 
und nach einige Nachrichten und Bemerkungen uͤber 


die Gefen Kunſtwerke in den Vreslautſchen Kirchen zu 
f leſen. Viele von unſern Mitbuͤrgern wiſſen nicht, 
welche vortrefliche Sachen ſie in ihren Mauern befigen, 


und manche, bie es wiſſen 7 wuͤnſchen auf eine leichte 


Art mit der Geſchichte und dem Gehalte derſelben be⸗ 


kannter zu werden. Sehr vieles iſt in den bekannten 
Werken uͤber Breslau ganz uͤberſehen, vieles oo 
genau und ausführlich genug abgehandelt.) 

will einen Ver ſuch machen, dieſen Wunſch zu a 


indent ich alle, die eine genauere Kenntniß von dem 


oder jenem Stuͤcke haben, um Berichtigung und Aus⸗ 
füllung meiner Nachrichten bitte, DR Alen 
macht, hd digo ; 

? 1. Die 


) Dieſes urtheil fol! Heck allen dieſen Werken en 
Eintrag thun, am ienighen der lehrreichen Beſchrei⸗ 
bung won Breslau im xro Bande der Behtraͤge 
zur Beſchreibung von Schleſten, von unſerm Verdienſt⸗ 
vollen Herrn Cammer-Calcutates Zimmermann. 


1 
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I. Die & athedralkirche zu St. Jos 
hann auf dem Dom. & 
Ich werde die Ordnung in der Beſchreibung 
nehmen, die ich immer beym Beſehen ihrer Merk⸗ 
würdigkeiten befolgt habe. Meines Beduͤnkens be⸗ 
ſieht man zuerſt am beſten pu 
00 Die ſogenannte Churfuͤrſtliche Kapelle. 
Linker Hand hinter dem Hochaltare ſteht ſie. 
Ihr Stifter war Franz Ludewig, Churfuͤrſt zu 
Maynz und Biſchoff von Breslau, ein großer Freund 
der ſchoͤnen Kunſt, der viele beruͤhmt gewordene 
Kuͤnſtler, z. B. den Lukas Müller, ermunterte und 
unterſtuͤtzte. Der beruͤhmte Kaiſerliche Banmeifer 
Joh. Bernhard Baron Fiſcher von Erlach *) 
machte den Entwurf zu dieſer Kapelle, die aber erſt 
zwey Jahre nach deſſen Tode, im Jahr 1727, dalle 
endet und am Tage Moſis eingeweiht wurde. 
Sie hat einen einfachen, großen Charakter, 
Schönheit ohne Kuͤnſteley, Pracht ohne Ueberladung. 
Wollte man von dem Inhalte derſelben einen Tess 
men fuͤr fie erfinden; fo koͤnnte fie die Kapelle der 
Religion genannt werden. Gott der Geſetzgeber, 
Chriſtus der Erloͤſer, und die große Zukunft des 

Menſchen ſind die Gedanken ihrer Kunſtwerke. 
Dias Ganze iſt bis aus obere Geſimſe aus blauem 
Prieborner Marmor ſtaffirt, und ruht ſamt der herr⸗ 
lichen Kuppel auf 6 fuen ſtehenden 8 Ellen hohen 
korinthiſchen Saͤulen von eben dieſem Marmor, deren 
Knaͤufe und Fuͤſſe blank vergoldet find. Vom Cine 
gange links fieht der Altar. Auf demſelben die 
> : 8 ‘ á = - Bunz 


) Bon ihm find Schönbrum, der große Marital und viele 


Fpraͤchtige Gebäude in Wien. 


' 
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Bundeslade, über welcher die Sonne aufgeht; 
alles aus Metall fauber gearbeitet und im Feuer ver⸗ 
goldet. Rechts Cvom Altar aus) ſteht Moſes, 
inks Yaron, bende Statuen aus weiſſem Wroler 
Marmor. E 
Mofes, ein kraͤftiger Mann, fcheint eben mit 
den empfangenen Geſetztafeln vom Sinai herabjuftei= 
gen; der rechte Fuß dringt vor; fein Antlitz ie noch 
zum Himmel erhoben, voll Begeifterung und Schrek⸗ ; 
ken über Jehovas Offenbarung. Sein Haar rollt 
ſtürmiſch um das kecke Haupt, und der ganze Körper 
iſt in Spannung. Vortreflich iſt der Faltenwurf am 
Gewande. Sieht man ihn etwas von weitem an, 
oder denkt man ſich ihn höher geſtellt, fo: fallen die 
ſtark hervordringenden Adern und Muskeln, die mit 
anatomiſcher Genauigkeit und beſondrer Glatte gear⸗ 
beitet find, weniger auf. Ihm gegenuber ſteht in 
prieſterlichem Schmuck, das Rauchfaß in der Hand, 
Aaron, ein trefliches Gegenſtuͤck. Jener ein mu⸗ 
thiger, raſcher, durchgreifender Volksfuͤhrer und Ge⸗ 
ſetzverweſer: diefer ein ſtiller, ſanfter Prieſter. Sein 
Haupt ſinkt etwas herab, mit andaͤchtigem Blick: 
er hat den Geiſt des Friedens und der Liebe empfan⸗ 
gen: er hat die Schrecken Gottes nicht empfunden, 
wie Mofes, Man kann Stunden lang vor dieſen 
Stücken verweilen und ficht ſich nicht fare daran. 
Aber freylich muß man nicht an Apollo und Bachus 
denken; griechiſche Goͤtterformen a keinen Moſes 
‘und Aaron. 8 am 
Die daneben befindlichen Borſtelungen des al 
teh und Neuen en find brav, abel 
se vorzuͤglich. : 
Ueber 


A O O ae , ͤ⁰ũù r T2 
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Ueber den Portalen find der Tod, das Gee 


k 


richt, die Seeligkeit und die Verbammniß 


in Relief aus eben ſolchem Marmor gebildet. Zwey 


ſanfte Knaben halten Sanduhr und Todtenkopf, ihr 


Blick ¡ft bedeutend, obgleich noch kindiſch — fie 


wiſſen noch nicht, was ſterben heißt. Ueber dem 
Gericht ein trompetender Knabe, ein zwehter deckt 
eine Urne auf, die Looſe fuͤr die Erſtandnen zu ziehen. 
(Die Urne iſt aus buntem Salzburgiſchen Marmor 
und in ſchoͤnem Verhältniß.) Die Seeligkeit bezeich⸗ 


nen zwey Knaben, der eine mit einem Lamme, der 


andre mit einer Sternenkrone. Am vorzuͤglichſten 
iſt auf dem vierten der Knabe mit dem Bock, (Hin⸗ 
deutung auf die Vergleichung der Verdammten mit 


Laͤmmern und Boͤcken,) und der andre mit dem 
Suͤnden⸗Buche. Der — in + eo ‚Köpfen 


- Ti Sinnvoll und kraͤftig. 


Alle dieſe Bildner⸗Werke and von dem berühm⸗ 


ten Prager Bildhauer Ferdinand Brackhof 
oder Brockhof in Wien verfertigt, und gehören ohn⸗ 
ſtreitig unter ſeine beſten. In der Regel arbeitete er 
mehr fuͤr die Hoͤhe, — daher die ſtarken Einſchnitte 
in ſeinen Falten, und die grelle Erhebung der klei⸗ 
nern Biegungen. 


Der Gemälde find nur wenige, aber hertliche. 
Dem Altar zur linken iſt auf einem großen Blatte, 
in bunten Salzburgiſchen Marmor eingefaßt, die 
Segnung Abrahams von Melchiſedech. 


(I. Buch Moſis 14, 1820.) Abraham ift auf 


die Nachricht, daß ſein Bruder Lot gefangen ſey, mit 
ſeinen Reiſigen aufgebrochen, hat die Feinde geſchla⸗ 


ae und kommt nun mit feinem geretteten Bruder, 


deſſen 


gh 


‚feinen Namen habe ich nicht erſorſchen Können. 
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deſſen Haabe und Weibern und Leuten zuruck. Da 
geht ihm der Koͤnig von Sodom entgegen, und der 
Koͤnig von Salem, Melchiſedech, ein Prieſter Gottes, 
brachte Brod und Wein, und ſegnete Abraham. — 
Ein ehrwuͤrdiges Alter, voll Kraft und Geiſt, ruht 
auf Melchiſedeth, der dem Sieger Abraham mit freu⸗ 
digem Entgegenkommen die Brodte reicht: auch Abra⸗ 
ham iſt eine edle Geſtalt, nur etwas zu alt fuͤr den 


Zeitpunkt dieſer Begebenheit, Die uͤbrigen Perſonen 


find. uͤberaus gut geſtellt und ſaftig gemahlt: die 
weiblichen Köpfe angenehm. — Dieſem Stucke ges 
genüber if ein Abendmahl. Chriſtus, ein herr⸗ 
licher Kopf, voll Frieden und Sanftheit, aber ernſt 
und wehmuüthig; er ſpricht, ſcheint es, die zerſchnei⸗ 
denden Worte: Einer unter euch wird mich verrathen. 
Denn wie zuſammengedonnert, mit abgewandtem 
niedergedruͤcktem Geſicht ſitzt Judas im Vordergrunde, 
wo die ſcharfen Schatten ihn noch truͤber faͤrben. 


Seine Bildung iſt ubrigens nicht, wie ſonſt, haͤßlich 


und eckelhaft, der Kuͤnſtler hat auch dem teufliſchen 
Laſter noch einen Anſtrich dom menschlichen Charakter 
gegeben. Das ſtaunende Hinhorchen der verſammel⸗ 
ten Jünger auf die Worte des Herrn iſt ſehr lebhaft 


dargeſtellt, und die Verſchiedenheit der Charaktere 


auf den Geſichtern gut bemerkt. — Die Gegenſtuͤcke 


find mit Geiſt gewählt. Beydes feyerliche Augen⸗ 5 


blicke, beydes Gebräuche der Liebe und des Bundes; 


Melchiſedechs Brod und Wein, und Chriſti Brod 


und Wein, — dort Wiederſehn, bier nahe Trew 


nung, — dort Sieg, hier Kampf. 
Dier Mahler ſoll ein Niederländer ſeyn, aber 


Jegt 


5 


4 
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Jetzt den Blick in die herrliche Kuppel! Mi⸗ 
chael ſtürzt die abgefallnen Engel hinun⸗ 


ter. So viel ein bewaffnetes Auge erkennt, iſt die 


Miene des Engels gebiethend und zuͤrnend — ſeine 
Geſtalt erhaben. In den Figuren Leben und Tumult 
— die Angſt und Eile unvergleichlich — Luzifer 


“per Löwenritter. 
Eine Erzählungen r 


Man konnte viel in Stadt und Land 

Von ſeinen Thaten hoͤren. 8 

N BR Den 
82328 A RS Wrist iyi | (RA 

) Der Stoff zu dieler Erzählung die hoffentlich Nieman⸗ 

dem, am wenigſten den edlen Nachkommen dieſes braven 

Schieſiers, anſtöſſig ſeyn wird, iſt, mit kleinen Veraͤn⸗ 


derungen, aus den Zuſätzen zu Henelii Silesiographia 


Cap. 4. S. 398. entlehnt. Die Begebenheit trug ſich in 
Ofen m und falt in den Anfang des ſiebzehnten Jaha- 
hunderts. : : 
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Den ffarken Notiz hieß man ihn, 


Er gab bey Breslau und bey Wien r 
Von ſeiner Starke Proben. ae 


Va tn 


Gleich einer Tanne grad und stant, 
Feſt wie bejahrte Cidhen, 9 Ak 
Von hohem Blick und kühnen Sang, SUS 
That Noſtitz keinem weichen. 
Es war an Kraft ein Herkuls Sohn, 
An Wuchs und Antlitz ein on, 
Ein Hippolyt an Tugend. f 


u * ne 


Ihn fürchtete der Ritter dm sl 


Ihn liebten Diva’ und Frauen 
Ju Ritterſchmuck „ mit blondem Haar, TU 
War lieblich er zu ſchauen. f 4 


pa 
ow 


So ſchoͤn gabs keinen weit und breit, 
Was Wunder, wenn vor Groll und Neid 
Die Hoͤſinge zerſprangen. Rn 


Einf wandelten im Burg⸗ Revier 

Der Koͤnig und die Ritter, 

Ein Zufall fuͤhrte ſie von hier 

Ans nahe Loͤwen⸗ Gitter.. 
Fuͤrwahr, ein Thier von hohem Much! 
Das moͤcht' ich erſt in feiner Wut, 
Begann der Koͤnig, ſehen! he ROR 


Kaum hörte dieß ein Hiflings- Oi Hs 
So war ein Plaͤnchen fertig. ! 
Der Loͤwenwaͤrter trat hervor, 
Des hohen Winks gewaͤrtig. 
+ Bist, ſprach der Hoͤſting, jest zum ere 
em 


Dem Löwen ſeinen beſten Fras — a 
Doch immer nur von weiten. 


Gethan. Allein der Leu erpackt “Fated. 
Das Fleiſch mit feinen Klauen, 
Und braͤllt / daß Sparr' und Angel wane 
Den Rittern kam ein Grauen. 

Des wilden Thieres Hungerblick ER 
Schien ihrer jeden Stuck vor Sie, Be 
Als Zuthat zu verſchlingen. 1 


Wie; wenn nun, brach er e aus, 
Zur Stelle jemand kaͤme, 

Und dieſem Loͤwen ſeinen Schmauß 

Keck aus den Klauen naͤhme? 
Das hat wohl mancher Rittersmann 5 
In Griechenland und Rom gethan, 
Und iſt me 1 a teren. — 1 5 
Fürwahr, kein übler Einfall, pe 
Matthias mit Behagenn 

Wer ſo viel Helden⸗Nacken bug, 

Kanns auch mit Löwen wagen. 
Wie ſteht es, Noſtitz, wackrer Nam? > 
Ja, ruften alle, ja der kann? 
Was ſollte der nicht koͤnne:n 


Nun! rief der König, friſch herzu! 
Schaff mir die Augenweide! — 
Und Noſtitz zieht mit Stolz und Ruh 
Den Degen aus der Scheide, 
Verhuͤllt ſich drauf die linke Fauſt, 
Und dringt, indeß der Löwe ſchmaußt, 
Voll Muth in feinen Kaͤficht. 


A 
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Gieb! ſchreyt er, uno ‘rit re 
Die angefreßne Keule. 


Huhu! wie da der Löwe zinnt, ©: 8 
Auf, edler Ritter — eile. * 
So wüthend auch der Lóme of ina 
So bebt der Ritter nicht und raubt * 


Das isi ihm aus den Zähnen. 8 


Er tritt heraus. Und ihn empfängt See 
Der Fürft mit Holden Blicken 
Der Hoͤflingsſchwarm herbey fi fi: mean atic 
Reſpectvoll ſich zu buͤcken 
Doch Noſtitz ſchreitet arent: re aas 
Zum Könige heran und leg da AR 
Den Raub zu Seinen Fuͤſſen. 
Herr Koͤnig, ſprach er, Euer Wort N 
Halt’ ich in großen Ehren. 
Daß ich ein Mann bin, konnt' Euch derte 
Der Tag bey Breslau lehren. 
Im Schlachtgetuͤmmel und Turnier 
Hab ich wohl immer nach Gobiibess - 
Mich ritterlich erwieſen. 


Wer treue Diener ehret, ſetzt 

Ihr Leben nie zur Wette, 

Wie, wenn mich nun, Herr König, . 
Das Thier zerriſſen hätte? 

Ihr habt zu ernſt wit mir geſpaßt, 

Thut das mit Andern — und entlaßt 
Mich itzund in Genaden! : 2 


Und ohne mehr zu ſagen, geht 
Der edle Mann von binnen; 85 


Der 


F 
und. Shir und Fenſter Ane erbrechen, 


= EN As ae 


a 


Der Höͤflingsſchwarm. Setroffen be, 

Und kann ſich kaum beſinnen. 5 
Und etwas uͤbler Laune fu nr 
Matthias zu Souper und Cour, 
Und ſah ihn nimmer wieder. 


a 
Sinan feds rige 


Gleichheit. 


Von Gleichheit laßt uns ja, nur im Sefeimen : 
ſprechen, 

Daß uns nicht der — und jener — hoͤrt !! 

Die Gleichheit ete al fi ds font. haͤßlich an 1.3 


Leia 


Zu holen, was ti wach entbehrt. 
bo. 


4 101 


Wocgthun. hi 
A. Er nimmt bewog; zu; der Eee er 


B. Nicht ehe en erg gewiß. B. Und 
. A. or . Sh 
E 9 t. 


vita 


Midas. Wär nur das Gide vid blind, füt 


wahr, ich wollte ſchwöͤren, 
Ich waͤre laͤngſt ein andrer Mann. ; 


| Shales. Mer weiß — denn wenn das Gli dich 


gleich nicht fehen kann, 
80 kann es, Midas} doch dich hoͤren. 


kleber 
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Ueber. die Krankheiten der Rúnfiler 


und Handwerker wird im naͤchſten Stuck die 
ih „ n ae. 


FPortſetzung folgen. 8 


U 


TEE 


K ES 


we 
Die lettre Charade: Leber. 
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Yi > : 


Somit es Menton giebt, regier ich allgemein: 


froͤhnen alle Nationen, 


Ob fie in Sid und Off, in Weſt und Norden wohnen; | 


Mir dienet jung und alt, mich lieber groß und klein. 


Wollt ihr das erſte Glied von meinem Ganzen 


> i 3 trennen, 
Das nur zwey kleine Theile hat, 


Sc geb ich euch ein Dichter⸗ Fabrikat. 
Auch kann ich einen Mann euch nenne, 


Von dem ein Volk des Alterthums entítand,. © 


Doch anders nicht, als umgewandt. ; 


Nehmt mir das letzte meiner Glieder, 


So nenn' ich umgekehret wieder 


Euch einen großen, ſchoͤnbebauten Fleck, 
Nicht weit von unſern Mauern weg. 
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Biefer Erzähler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird 
alle Wochen in Breslau in der K. privil. Stadt⸗ 
buchdruckerei beil feel. Graſſes Erben ausgege⸗ 


ben und iſt auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern 
E zu haben. 


4 


Y» 8 


; „ 


9 


